
Die Corona-Pandemie 
hat wohl alle Branchen 
vor neue Herausforde-

rungen gestellt, auch die 
österreichischen Notare. Um 
eine Verbreitung des Coro-
na-Virus möglichst zu ver-
hindern und die Versorgung 
der Bürger mit Rechtsdienst-
leistungen trotzdem zu ge-
währleisten, wurden die di-
gitalen Möglichkeiten im 
Notariat ge-mäß § 90a Nota-
riatsordnung im Frühjahr 
2020 erweitert. Notare konn-
ten nach den Bestimmungen 
dieses Abschnitts notarielle 
Amtshandlungen unter Nut-
zung einer elektronischen 
Kommunikationsmöglich-
keit vornehmen. Die Rege-
lung war ursprünglich mit 
31. Dezember 2020 befris -
tet. Nun wurde das Gesetz 
als dauerhaft beschlossen. 
Ein großer Schritt in der Di-
gitalisierung von Rechts-
dienstleistungen in Öster-
reich.  

„Einerseits haben die bis-
herigen Erfahrungen in der 
Pandemie gezeigt, dass die 
digitalen Kommunikations-
möglichkeiten für die Rechts-
beratung nutzbar sind“, sagt 
Notar Dr. Harald Festl vom 
Notariat16 – Öffentliche Not-
are Festl, Raeser & Partner 
(www.notariat16.at). „Ande-
rerseits gibt es mittlerweile 
sichere digitale Verfahren 
zur Identifikation, deren sich 
auch der Notar bedienen 
kann. Es ist ein Zukunftsthe-
ma, weil ein Notar für alle 
Bevölkerungsgruppen zu-
gänglich sein muss, egal, ob 
diese Zugang zu digitalen 
Werkzeugen haben, oder 
nicht. Der Trend wird sich 
aber in den nächsten Jahren 
verstärken.“ Diese Technik 
sei als zusätzliches Dienst-
leistungsinstrument zu se-
hen. Jeder Klient, jede Kli-

entin könne weiterhin per-
sönlich betreut werden. „Wir 
überlegen gemeinsam mit 
unseren Klienten, wo Onli-
ne-Werkzeuge Sinn machen, 
und sie die notarielle Umset-
zung ihrer Anliegen unter-
stützen und erleichtern“, 
sagt Festl. „Es gibt keinen 
Zwang, mit dem Notar digi-
tal zu verkehren. Es wird 
immer, besonders jenen 
Menschen, die dies bevorzu-
gen, der persönliche Kontakt 
offenstehen. Jedenfalls bie-
tet die Möglichkeit etwa von 
Videokonferenzen Vorteile, 
weil Termine einfacher ver-
einbart und abgehalten wer-

den können.“ Ziel sei es, 
dauerhafte rechtliche Lösun-
gen umzusetzen, die mög-
lichst alle Interessen berück-
sichtigen, und damit letztlich 
Rechtssicherheit herstellen 
würden. 

 
Digitale Leistungen im 

Notariat. Welche notariellen 
Amtshandlungen können 
nun auch online erfolgen? 
Laut der Österreichischen 
Notariatskammer handelt es 
sich dabei um notarielle Pro-
tokolle, wie sie z.B. bei Ge-
sellschafterversammlungen 
erstellt werden. Auch Nota-
riatsakte, die zur Aufnahme 

von Rechtserklärungen und 
Rechtsgeschäften dienen, 
können digital erstellt wer-
den. Ebenso kann die Be-
glaubigung von Unterschrif-
ten online erfolgen. Immobi-
lientransaktionen können 
demzufolge heute bereits 
vollständig digital abge-
wickelt werden. Ausgenom-
men von der Digitalisierung 
sind Testamente und sonsti-
ge letztwillige Verfügungen. 
Sie können weiterhin nicht 
elektronisch errichtet wer-
den. Der bereits erwähnte § 
90a NO hat das Signatur- 
und Vertrauensdienstgesetz 
nicht geändert.  

 
Datensicherheit. „Der 

Notar muss alle gesetzlichen 
Vorschriften wahren, insbe-
sondere den Datenschutz 
und die berufliche Ver-
schwiegenheit“, sagt Festl. 
„Die Änderung eines Testa-
ments, etwa im Zuge eines 
Hackerangriffes, ist jeden-
falls ausgeschlossen, da die-
ses nur in Papierform errich-
tet werden kann und im Ori-
ginal beim Notar hinterlegt 
und sicher verwahrt wird.“  

 
Rechtssicherheit. Bevor 

ein Notariatsakt oder eine 
Beglaubigung online erfol-
gen kann, muss die Identität 
des Klienten digital festge-
stellt werden. Dazu gibt es 
laut Notariatskammer Ver-
fahren, die in der Notar-E-
Identifikations-Verordnung 
geregelt sind. Der Notar 
führt in diesem Zusammen-
hang wie bisher allfällige 
Prüfungen hinsichtlich Geld-
wäsche und Terrorismusfi-
nanzierung durch. Kommu-
nikation, Beratung und indi-
viduelles Erarbeiten der Do-
kumente sind weiterhin zen-
traler Kern der notariellen 
Beratung, auch im digitalen 
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Digitales Notariat: Videokonferenzen bieten den Vorteil, dass 
Termine einfacher vereinbart und abgehalten werden können.

Digitale Rechtsdienstleistungen 
 

Videokonferenzen, Beglaubigungen und digitale Signaturen – das Geschäft von Notaren wird  
zunehmend digital. Eine „Corona-Entwicklung“, die wohl gekommen ist, um zu bleiben. 

Notar oder Anwalt? 
 
Notarinnen und Notare 

werden vom Staat bestellt 
und öffentlich beglaubigt, 
damit sie nach Maßgabe 
der Notariatsordnung öf-
fentliche Urkunden, das 
sind Urkunden mit einer er-
höhten Beweiskraft, auf-
nehmen. Daneben obliegt 
den Notarinnen und Nota-
ren auch die Abwicklung 
von Amtshandlungen als 
Beauftragte des Gerichtes, 

insbesondere  in Verlassen-
schaftsverfahren. Darüber 
hinaus darf der Notar 
Privat urkunden (z. B. Kauf-
verträge) verfassen und 
Parteien bei Verwaltungs-
behörden und Gerichten 
vertreten, sofern keine Ver-
tretung durch einen Rechts-
anwalt vorgesehen ist.  

Den Rechtsanwälten ob-
liegt die Vertretung vor Ge-
richten, insbesondere in 
Verfahren, bei denen An-
waltszwang vorgesehen ist.  

R E C H T S D I E N S T L E I S T U N G E N



Prozess. Wenn die Doku-
mente fertig vorbereitet sind, 
„treffen“ sich Notar und Kli-
ent in einer Videokonferenz. 
Im Rahmen der Videokonfe-
renz bringt der Klient unter 
Aufsicht des Notars seine 
qualifizierte elektronische 
Signatur an. Danach bringt 
der Notar bei den Beglaubi-
gungen noch die Beglaubi-
gungsklausel und Beurkun-
dungssignatur auf. Die Do-
kumente werden, wie auch 
bei den analog errichteten 
Urkunden, dort eingesetzt, 
wo sie benötigt werden.  

Zum Beispiel bei Einga-
ben an das Grundbuch oder 
an das Firmenbuch. „Aus 
der Perspektive des Notars 
muss dieser sicherstellen, 
dass es sich tatsächlich um 
die betreffende Person han-
delt, etwa weil er die Partei-
en aus bereits analog abge-
wickelten Fällen kennt, oder 
weil er mehrmalig Identifi-
kationsprozesse durchführt, 
um zu verhindern, dass Be-
trüger notarielle Dienstleis -
tungen in Anspruch neh-
men“, erklärt Festl. „Aus Kli-
entensicht ist Vorsicht die 
Mutter der Porzellankiste. 
Man muss wissen, dass mit 
falschen Anrufen vermeintli-
che Notare Erbschaften ver-
sprechen und dann Geld von 
arglosen Menschen verlan-
gen. Hier sollte jeder darauf 

drängen, dass er nur auf 
schriftliche Briefe reagiert 
und im Bedarfsfall in einem 
Notariat in seinem Wohnbe-
zirk nachfragt, ob es sich da-
bei um eine möglicherweise 
betrugsgeneigte Handlung 
halten könnte. Österreichi-
sche Notarinnen und Notare 
stehen jederzeit für derartige 
Anfragen bereit.“  

 
Zukunftsweisende Ent-

wicklung. Dass der Besuch 
beim Notar nun gleichsam 
vom Schreibtisch zuhause 
aus oder im Büro erledigt 
werden kann, ist ein großer 
Fortschritt für das öster-
reichische Notariat. „Er 
bringt nicht nur mehr Digita-
lisierung in den Rechtsver-
kehr, sondern ermöglicht 
auch mehr Service und 
Selbstbestimmung für Men-
schen, die körperlich einge-
schränkt und nicht so mobil 
ist“, heißt es von der Öster-
reichischen Notariatskam-
mer. Gleichzeitig unterstütze 
der § 90a NO Vorhaben für 
mehr Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit. „Die Erwar-
tungshaltung besteht darin, 
dass die Qualität der notari-
ellen Dienstleistungen bei-
behalten und vielleicht sogar 
gesteigert werden kann“ sagt 
Festl. „Sofern die Bediener-
freundlichkeit der Program-
me sowie die Nachfrage 

nach einer Nutzung steigen, 
bestehen sicher für Notarin-
nen und Notare Vorteile, die 
Menschen weiterhin, auch 
auf digitalem Wege, gut zu 
beraten.“  

 
Geschichte der digitalen 

Anwendungen im Notariat. 
Gänzlich neu sind die digita-
len Entwicklungen im Nota-
riatsgeschäft nicht. Schon im 
Jahr 2000 hat die ÖNK mit 
cyberDOC, dem elektroni-
schen Urkundenarchiv des 
österreichischen Notariats, 
die sichere, vertrauliche, Ar-
chivierung und Zustellung 
von Dokumenten in ein 
elektronisches Zeitalter ge-
führt. Mit diesem Schritt hat 
das österreichische Notariat 
eine Führungsrolle bei E-Go-
vernment-Lösungen über-
nommen. Laut Notariats-
kammer wurden mittlerwei-
le mehr als 2,2 Millionen 
notarielle Urkunden signiert 
und nach dem neuesten 
Stand der Technik ver-
schlüsselt, gespeichert und 
abgelegt. Zudem wird die 
Möglichkeit zur digitalen 
GmbH-Gründung in den 
österreichischen Notariaten 
gefördert.  

 
Digitale GmbH-Gründung. 

Seit 1. Jänner 2018 besteht 
die Möglichkeit einer ver-
einfachten GmbH-Gründung 

unter Verwendung elektroni-
scher Kommunikationsmit-
tel ohne Beiziehung eines 
Notars. Anfang 2019 wurde 
auch die Möglichkeit ge-
schaffen, die GmbH im We-
ge einer Videokonferenz mit 
dem Notar zu gründen. Das 
Modell integriert „analoge“ 
Leistungen wie Face-to-Fa-
ce-Identifizierung, persönli-
che Beratungstermine, Er-
stellung eines Gesellschafts-
vertrages, händische Unter-
schriften, usw. in einen digi-
talen Prozess. Die gesetzli-
che Grundlage wurde durch 
das am 1. Jänner 2019 in 
Kraft getretene Elektroni-
sche Notariatsform-Grün-
dungsgesetz (ENG) geschaf-
fen. Die Notar-E-Identifika-
tions-Verordnung – NEIV – 
des Bundesministeriums für 
Justiz wurde am 2. Jänner 
2019 kundgemacht. Die 
Richtlinien der ÖNK für die 
Verfahren nach § 69b Abs. 2 
Z1 und 2 NO sind in Kraft.  

Als erster EU-Mitglied-
staat verfügt Österreich da-
mit über eine mit dem EU-
Gesellschaftsrechtspaket 
kompatible Möglichkeit, ei-
ne GmbH mit dem Notar di-
gital zu gründen. Die 528 
Notarinnen und Notare in 
ganz Österreich haben be-
gonnen, die erweiterten 
Möglichkeiten der digitalen 
Services in Abstimmung 
und bei Bedarf mit ihren 
Klienten als zusätzlichen 
Weg zu nutzen. Die Zukunft 
wird also digital. „Techni-
sche Weiterentwicklung hat 
es im Notariat immer gege-
ben“, sagt Harald Festl. „Es 
wurden Urkunden zunächst 
nur mit der Hand, später mit 
der Schreibmaschine und 
mit dem Computer verfasst. 
Zu jedem Zeitpunkt war der 
Notar mit den Menschen in 
Kontakt, um diesen rechts-
beratend zur Seite zu stehen. 
Ich bin sicher, dass sich der 
persönliche Kontakt auch in 
30 Jahren nicht verändern 
wird und man seine Klienten 
immer noch ,zu Gesicht‘ be-
kommen wird.“    J. B./H. Z.
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Zu den digitalen Leistungen im Notariat zählen Notariatsakte, Rechtserklärungen, Beglaubi-
gungen, Immobilientransaktionen, Firmengründungen.


